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weilen kindisch ist.Ob die Altertümler ganz recht haben,

wenn sie feststellen, wie einmal alles gewesen ist, weiß ich nicht;

aber ohneNot sollte nichts dastehn,was Zweifel erregt. Siehst
Du, ich habe Berge vonStudien gemacht, und doch stoßt einen

die Neuheit zuweilen in den Nacken. Ich glaube aber, so sehr

es mein Grundsatz ist, daß solche Dinge nicht sein sollen, daß sie

dem künstlerischen Werte des Ganzen keinen wesentlichen Ab¬

bruch tun.Wäre nur jeder Kummer, jede Sorge, jede
Pein von meinem Gemüte ferne, daß so viel Luft des Alter¬

tums und der Dichtung in meinem Werke wehte, als in mei¬

nem Wesen liegt; mehr vermag ja kein Sterblicher zu geben,

als erhat.

An Sigmund Freiherrn von Handel
Lakerhäufer (über Passau), 23. Juli 1865

Ich danke Dir für Deinen herzigen Brief und für das, was Du
mir überWitiko sagst. „Wer den Besten seiner Zeit genug ge¬

tan, der hat gelebt für alle Zeiten." Ich war wohl nie so an¬

maßend, glauben zu wollen, den Besten meiner Zeit genug zu

tun, wohl aber einigen Besten, und das ist mir mehr gewor¬
den, als ich gedacht und wohl auch verdient habe. ÜberWitiko
sind mir von Menschen, die ich stets hoch gestellt habe, so war¬
me Äußerungen zugekommen, daß ich wieder sagen muß, ich

habe sie wohl auch nicht verdient; denn ich weiß selber leider zu
gut, wie weit ich hinter dem Gewollten zurückgeblieben bin.
Was Messer und Gabel und Tischtuch betrifft, so wird das
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